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Ausgehend von aktuellen Herausforderungen für demokratische Gesellschaf-

ten und ihre Verschränkung mit Aspekten des Digitalen zeigt der Beitrag Ver-

bindungslinien zwischen Medienbildung und politischer Bildung auf und 

betrachtet politische Medienbildung als zeitgemäße Ausprägung von Demo-

kratiebildung. Abschließend wird argumentiert, dass einer solchen politi-

schen Medienbildung auch im Kontext der Berufsbildung nicht nur auf der 

Ebene von Unterrichtsinhalten, sondern auch durch entsprechende Erfah-

rungsräume große Bedeutung zukommt.

Demokratiepolitische Herausforderungen  
zwischen dem Politischen und dem Digitalen1

Zu den aktuellen Herausforderungen für demokratische Ge-
sellschaften zählen Populismus, (Rechts-)Extremismus, ge-
sellschaftliche Polarisierung sowie Angriffe auf Vielfalt und 
demokratische Institutionen. Sie alle stellen keine grund-
sätzlich neuen Phänomene in der politischen Landschaft 
dar, sind jedoch in einer neuen Vehemenz zu verzeichnen. 
Dies wird häufig in Verbindung mit der zunehmenden Re-
levanz digitaler Medien gebracht.
Im 21. Jahrhundert sind digitale Medientechnologien aus 
demokratischen Prozessen nicht mehr wegzudenken, sei 
es in der Wahlwerbung und Kampagnenarbeit, in der Ge-
staltung von Öffentlichkeiten zwischen professionellem 
Journalismus und persönlicher Meinungsäußerung oder 
in Strategien politischer Akteure, z.  B. auf Tiktok, auf Ga-
ming-Plattformen oder im »Dark Social«, also in der (semi-)
privaten Kommunikation von Messenger-Diensten und Di-
rektnachrichten (vgl. Möller/Lange 2021, S. 102 ff.).
Anhand von ausgewählten Aspekten gegenwärtiger On-
line-Öffentlichkeiten wird diese Verbindung von Politi-
schem und Digitalem im Folgenden konkretisiert. Am 
Beispiel des überwiegend kommerziellen Charakters di-
gitaler Infrastrukturen, destruktiver Diskursgestaltung in 
Online-Öffentlichkeiten und der Schwierigkeit, eine globa-
le Infrastruktur zu regulieren, wird dargelegt, wie eng das 
Politische und das Digitale miteinander verschränkt sind. 
Digitale Medien werden nicht nur für politische Prozesse 

1  Unter Verweis auf den 16. Kinder- und Jugendbericht der Bundesregie-
rung (vgl. BMFSFJ 2020, S. 8) und in Vernachlässigung feiner Differenzie-
rungen werden hier und im Folgenden die Begriffe politische Bildung und 
demokratische Bildung (sowie Demokratiebildung) synonym verwendet.
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genutzt (Politik mit Medien), sie sind gleichzeitig selbst 
Gegenstand politischer Aushandlungsprozesse und Ent-
scheidungen (Politik für Medien). Das Verständnis für diese 
Zusammenhänge und ihre Wechselwirkungen bereitet den 
Boden für die darauffolgenden Überlegungen zu einer poli-
tischen Medienbildung.

Kommerzielle digitale Infrastrukturen für demokrati-
sche Online-Öffentlichkeiten

Digitale Infrastrukturen wie Suchmaschinen, Social-Me-
dia-Plattformen oder auch Chatbots werden verstärkt als 
relevante Orte der politischen Information und Meinungs-
bildung neben dem sozialen Nahfeld, Radio und Fernsehen 
genutzt. Darauf deuten bspw. Ergebnisse der JIM-Studie 
für junge Menschen in Deutschland hin (vgl. Feierabend 
u.  a. 2023, S.  45). Demnach gewinnen vorrangig solche 
Diskursarenen an Bedeutung, die von privatwirtschaftlich 
organisierten Unternehmen betrieben werden: Instagram, 
Threads, Facebook oder Whatsapp von Meta, die Google-
Suchmaschine oder YouTube von Alphabet, Tiktok von 
 ByteDance oder X (ehemals Twitter) im Besitz des liber-
tären Multimilliardärs Elon Musk. Aus deren Perspektive 
rücken statt demokratischer Zielsetzungen unternehmeri-
sche in den Vordergrund: Wie können durch Werbung oder 
Datafizierung von Usern Profite generiert werden? Wie 
können User möglichst lang und langfristig an die Platt-
formen gebunden werden? Welche Inhalte sind möglichst 
»click-worthy«, also klickwürdig und können profitable Ant-
worten auf die beiden vorhergehenden Fragen darstellen? 
(vgl. Schmidt u.  a. 2017) Der Fokus auf solche aufmerksam-
keitsheischenden und emotionalisierenden Inhalte schadet 
einem demokratischen Diskurs – unabhängig davon, ob die-
se Wirkung intendiert ist oder nicht.
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Zerstörung demokratischer Diskurse durch Hass im 
Netz und Desinformation

Ein demokratischer Diskurs setzt voraus, dass Menschen 
einander zuhören, Perspektiven und Argumente austau-
schen und nachvollziehen sowie abweichende Interessen 
und Meinungen im Rahmen des demokratischen Spektrums 
akzeptieren und auf Gewaltmittel verzichten. Gewaltvolle 
Diskursstrukturen eignen sich nicht zur politischen Mei-
nungsbildung. Knapp 40 Prozent der 12- bis 19-Jährigen 
in Deutschland geben 2023 in einer repräsentativen Be-
fragung des Kompetenznetzwerks gegen Hass im Netz an, 
dass ihnen im vergangenen Monat Hate Speech begegnet 
sei (vgl. Bernhard/Ickstadt 2024). Hass im Netz ist eine 
Form digitaler Gewalt und führt zum asymmetrischen 
Rückzug marginalisierter und diskriminierter Personen-
gruppen im Internet. Dadurch wird der demokratische Dis-
kurs verzerrt und undemokratisch. Hassbotschaften wer-
den systematisch eingesetzt, um politische Gegner/-innen 
zum Verstummen zu bringen – insbesondere von Akteuren 
der extremen Rechten (vgl. Fielitz/Marcks 2019). Ähnli-
ches gilt für Desinformationsstrategien, die propagandisti-
schen Zwecken dienen, Verunsicherung erzeugen und das 
Vertrauen in demokratische Institutionen erschüttern (vgl. 
Bernhard u.  a. 2024, S. 16 ff.).

Zur (Nicht-)Regulierbarkeit des Internets

Eine Möglichkeit des Umgangs mit undemokratischem Ver-
halten besteht in der (politischen) Regulierung, also in der 
Formulierung und Durchsetzung von Regeln für (digitale) 
Infrastrukturen und Diskurspraxis. Das Internet als globale 
Struktur erweist sich in dieser Hinsicht als schwer demokra-
tisch zu regulieren und zu kontrollieren. Regulierung und 
Rechtsdurchsetzung sind jedoch möglich, wie der Kampf ge-
gen illegale Filesharing- und Streaming-Plattformen zeigt. 
Seitens der Europäischen Union sind zudem Bemühungen 
zu erkennen, rechtliche Mittel gegen die Datafizierung von 
Usern oder gegen digitale Gewalt auf supranationaler Ebe-
ne bereitzustellen, etwa mit der Datenschutzgrundverord-
nung (DSGVO) oder aktuell mit dem Digital Services Act 
(seit Februar 2023 für alle Plattformen in Kraft2) und dem 
Digital Markets Act (gilt seit Mai 20233). Inwieweit sich die-
se Schritte der EU gegenüber allen Online-Services als wirk-
same Mittel erweisen, wird sich zeigen müssen – ein erstes 
Verfahren gegen X wurde bereits aufgrund der potenziell 

2  Vgl. https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/ 
priorities-2019-2024/europe-fit-digital-age/digital-services-act_en
3  Vgl. https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities- 
2019-2024/europe-fit-digital-age/digital-markets-act-ensuring-fair-
and-open-digital-markets_de

irreführenden Verifizierung von Accounts auf der Plattform 
eröffnet.4

Politische Medienbildung als Schnittmenge von 
Medien- und Demokratiebildung

Wie gezeigt wurde, sind das Politische und das Digitale eng 
miteinander verschränkt und lassen sich kaum getrennt 
voneinander bearbeiten. Angesichts dessen lässt sich fra-
gen: Wie gestaltet sich das Verhältnis der beiden Bildungs-
bereiche politische Bildung und Medienbildung mit ihren 
Inhalten, Zielbestimmungen und Ansätzen? Worin lassen 
sich mit Blick auf die Zielkategorien politische Kompetenz 
und Medienkompetenz Strukturähnlichkeiten identifizie-
ren, die den Kern von politischer Medienbildung bilden? 
Und welche methodischen Ansätze bieten sich zur Zielerrei-
chung an?
Dies lässt sich zunächst für die Medienbildung zeigen. Der 
wichtigste Zielbegriff medienpädagogischer Praxis ist »Me-
dienkompetenz« (vgl. z.  B. Moser/Grell/Niesyto 2011). 
Medienkompetenz beinhaltet in seinen verschiedenen 
Modellierungen u.  a. politische, technische, kreativ-ästhe-
tische, unterhaltende Aspekte im Umgang, in der Nutzung, 
im Verständnis von und im Urteil über mediale Formen, 
Inhalte und Kontexte. In ihren (selbst-)reflexiven und ethi-
schen Dimensionen ist dem Konzept eingeschrieben, sich 
gegen gewaltvolle, undemokratische Formen der Medien-
nutzung zu verwahren (vgl. Dander 2024). Die Befähigung 
zu Kommunikation und Partizipation gilt in der aktiven 
Medienarbeit – als prominentem Ansatz in der Medienbil-
dung – als »wichtige Zielgröße«. »Meinungsäußerung und 
Partizipation« scheinen als Inhalt wie auch als methodische 
Herangehensweise auf (vgl. Rösch 2017, S. 10 ff.).
Dies lässt sich in ähnlicher Weise für die politische Bildung 
nachvollziehen: Wohnig arbeitet heraus, dass die Befähi-
gung zu politischer Partizipation auch hier zentrales Ziel, 
aber auch (methodischer) Weg ist (vgl. Wohnig 2022, 
S. 352; S. 366). An verschiedenen Stellen wird zudem da-
rauf verwiesen, dass die politische Sphäre nicht ausreichend 
verstanden werden kann, wenn sie nicht medienkompetent 
erfasst wird: Medienkompetenz wird etwa als »klassisches 
Ziel politischer Bildung« (Gapski/Oberle/Staufer 2017, 
S. 22) bzw. »Medienkompetenzen als zentrale demokrati-
sche Kompetenzen« (BMFSFJ 2020, S. 316) ausgewiesen. 
Politische Bildung soll »(kritische) Medienbildung« sein 
(ebd., S. 296).
Für politische Medienbildung als Schnittmenge der beiden 
Bereiche kristallisieren sich die folgenden Dimensionen 
und Teilaspekte heraus, die mit Blick sowohl auf die dy-
namischen Verschränkungen des Gegenstandsbereichs als 

4  Vgl. www.zeit.de/digital/2024-07/digital-services-act-eu-elon-musk-
x-verstoss
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auch auf die heterogenen Zielgruppen auszudifferenzieren 
sind (vgl. Busse/Krebs 2022):
• Wissen und Information über mediale Aspekte des poli-

tischen Systems (Nutzung von analogen und digitalen 
Medien für politische Zwecke, innerhalb und außerhalb 
des Parteiensystems) und über politische Aspekte des 
medialen (Aspekte der Netzpolitik, die politische Dis-
kurse prägen: Plattform- und Datenpolitiken, bspw. in 
Form von (supra-)nationaler Regulierung und von zivil-
gesellschaftlichem Engagement);

• Urteilsbildung und Kritik hinsichtlich der demokrati-
schen Legitimität und Erwünschtheit von medialer Ar-
tikulation in politischen Öffentlichkeiten in Form und 
Inhalt (was und wie wird etwas artikuliert?). In Ausein-
andersetzung mit verschiedenen Kriterien des Sagbaren 
(Menschenrechte, Grundgesetz, Diskriminierungs- und 
Meinungsfreiheit, Medienethik etc.) gilt es, je eigene Po-
sitionierungen zu Grenzen des Sagbaren zu entwickeln;

• Handlungsfähigkeit und Partizipation beziehen sich auf 
eigene Handlungsrepertoires, um diverse Medientech-
niken und -kulturen zur Artikulation eigener Positionie-
rungen nutzen zu können. Damit werden Individuen zur 
politischen Partizipation in demokratischen Medienöf-
fentlichkeiten befähigt. Partizipation ist hierbei zugleich 
als Lernziel und als methodisches Prinzip einzubeziehen 
(etwa durch demokratische Mitbestimmung von Bil-
dungsangeboten, Technologien digitaler Partizipation);

• (Selbst-)Reflexivität umfasst die Fähigkeit und Motiva-
tion zu einer aktiven und anhaltenden Auseinanderset-
zung mit politischen Einstellungen. Wie entwickeln und 
verändern sich politische Einstellungen und wie ist die 
Bereitschaft, sowohl eigene Haltungen und politische 
Medienpraxis auf den Prüfstand zu stellen als auch jenen 
anderer mit Interesse und Verständnis zu begegnen? Dies 
gilt generell als Grundlage für die friedliche und demo-
kratische Bearbeitung von Dissens in Diskurskonstella-
tionen – unabhängig davon, ob sie digital oder analog 
geführt werden.

Politische Medienbildung in der Berufsbildung

Wie oben gezeigt wurde, muss Medienbildung als politische 
Bildung konsequent berücksichtigt werden – und vice versa. 
Das gilt für alle Bildungskontexte, auch für die Berufsbil-
dung. Im Strategiepapier »Bildung in der digitalen Welt« 
der Kultusministerkonferenz wird in den sechs Kompetenz-
bereichen der Teilaspekt 2.5. »An der Gesellschaft aktiv teil-
haben« genannt, dieser im Abschnitt zur Beruflichen Bil-
dung jedoch nicht weiter spezifiziert (vgl. KMK 2016, S. 11, 
14 ff.). Die zuvor dargestellte, umfassende Schnittmenge 
von politischer Bildung und Medienbildung wird somit nur 
am Rande abgebildet und adressiert. Acht Jahre später ver-
deutlicht die Ständige Wissenschaftliche Kommission der 

KMK (SWK) in ihrer Stellungnahme »Demokratiebildung als 
Auftrag der Schule« zwar ein »besonderes Augenmerk«, das 
der politischen Medienbildung in Schulen zukomme (SWK 
2024, S. 47), erwähnt dabei aber berufsbildende Schulen 
lediglich mit dem Hinweis, dass politische Bildung bereits 
fast flächendeckend verankert sei (ebd., S. 15). Dabei gilt 
es, Medienbildung, politische Bildung und spezifische Kon-
texte der Berufsbildung zusammenzudenken – hinsichtlich 
der Curricula, der Methoden und pädagogischen Ansätze, 
der Lehrkräfte sowie einer demokratischen Kultur an bei-
den Lernorten, Schule und Betrieb.
Politische (Medien-)Bildung ist auf Beteiligung in allen So-
zialräumen angewiesen, auch in der beruflichen Bildung, 
die u.  a. als demokratische Bildungsstrukturen gefordert 
sind (vgl. BMFSFJ 2020, S. 15, 257 ff.). Wenn politische 
Bildung und Medienbildung Partizipation und Teilhabe le-
diglich als abstrakte Wissensbestände vermitteln, ohne sie 
erfahr- und erlebbar zu machen, bleibt dieses »Wissen« rein 
abstrakt und kann keine Selbstwirksamkeitserfahrungen 
ermöglichen.
Wie Busse und Krebs festhalten, ist »die Lerngelegenheit 
an der Berufsschule vor allem für bildungsfernere Auszu-
bildende häufig die letzte Begegnung mit institutioneller 
politischer Bildung« (Busse/Krebs 2022, S. 69). Dafür ist 
jedoch auch eine entsprechende Unterstützung und Pro-
fessionalisierung des Lehrpersonals erforderlich (vgl. z.  B. 
den von Suermann/Möllers-Sadlowski 2023 entwickel-
ten Ansatz zum »Umgang mit demokratiefeindlichen Äuße-
rungen«). Allerdings hält die Stellungnahme der SWK am 
Beispiel von Mis- und Desinformationen fest, dass Schu-
len als Bildungsorte allein nicht ausreichen, um digitalen 
und politischen Herausforderungen erfolgreich zu begeg-
nen (vgl. SWK 2024, S. 8). Hier kommt dem betrieblichen 
Lernort auch über die Ausbildung hinaus eine wichtige 
Rolle zu. Neben Initiativen, die in den Betrieben Anlässe 
politischer (Medien-)Bildung organisieren (vgl. Business 
Council for Democracy5 oder auch Hartmann in diesem 
Heft), spielt eine gelebte demokratische Kultur im Betrieb 
und am Arbeitsplatz eine bedeutsame Rolle. Letztlich sind 
Entscheider/-innen in Bildung, Politik, Wissenschaft, Wirt-
schaft und allgemein in der Zivilgesellschaft aufgefordert, 
Demokratie erfahr- und lebbar zu machen. Mit Blick auf die 
Berufsbildung wie für alle Bildungskontexte bedeutet das, 
Demokratie und Teilhabe, gerade auch durch politische 
Medienbildung und digitale Partizipation, auf allen Ebe-
nen eine hohe Priorität zuzuweisen: in Curricula, in der 
Methodengestaltung, in schulischen Organisations- und 
Entscheidungsstrukturen, im Rahmen der Ausbildung von 

5  Der Business Council for Democracy (#BC4D) etwa ließ ein »digitales 
Curriculum zu den Themen Desinformation, Verschwörungsmythen und 
Hass im Netz« für den Einsatz in Unternehmen entwickeln.



47T H E M AB W P  4 / 2 0 2 4

Lehrkräften wie auch in der Erforschung all dieser Zusam-
menhänge in engem Austausch mit der Bildungspraxis. 

Weitere Materialien im Netz
• Bildungsmaterial gegen Rechtsextremismus, Men-

schenfeindlichkeit und Gewalt. Für Demokratie, 
Vielfalt und Anerkennung:  
www.vielfalt-mediathek.de/material/ 
rechtsextremismus/umgang-mit- 
demokratiefeindlichen-aeusserungen-ausbilder

• Business Council for Democracy (#BC4D):  
www.bc4d.org

• Good-Practice-Sammlung zur pädagogischen Arbeit 
gegen Hass im Netz:  
https://hass-im-netz.gmk-net.de/good-practice-
sammlung/
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